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I hope the Russians love their children too… 

 

 
Bushaltestelle im ländlichen Oberbergischen Kreis, NRW, Deutschland  
und Bushaltestelle im Hafengebiet von Chabarowsk, Sibirien, Russland  

(Tina Stolt, Fotografie, 2021, aus der Serie: Wunderwartehäuschen) 
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Small in the City.  
Überlegungen zur Analyse erzählender Bilderbücher  

GINA WEINKAUFF 

Small in the City: Gegensätzliches auf der Bildebene 

Die Titelillustration ist dominiert von der Profilansicht einer Kinderfigur, die infolge 
der beinahe kreisrunden Kopfform und der Rundheit der Nase eine mit der Ernsthaf-
tigkeit des Blicks und der düsteren Kulisse kontrastierende niedliche Anmutung besitzt. 
Die Spannung von Figur und Kulisse drückt sich auch in der Farbgebung aus. Bei dem 
in Aquarell, Tusche, Ölkreiden und Gouache ausgeführten Bild sind die warmen Gelb- 
und Rottöne der Figur des Kindes vorbehalten, während die Großstadtimpression im 
Hintergrund von Grautönen bestimmt wird, deren abweisend wirkende Tristesse durch 
die sehr sparsam eingesetzten kräftig roten Farbtupfer noch gesteigert wird. Die Rede 
von Vorder- und Hintergrund bezieht sich auf die Komposition, bei näherer Betrachtung 
wird deutlich, dass man das auch ganz anders sehen kann. Denn die Ansicht der Kin-
derfigur wird begrenzt vom Rahmen eines rechts und oben von dem Bildrahmen abge-
schnittenen Fensters, dessen abgerundete Kanten in Verbindung mit der urbanen Kulisse 
darauf hindeuten, dass wir es wohl mit einem Bus- oder Straßenbahnfenster zu tun ha-
ben. Bei den scheinbar im Bildhintergrund befindlichen Hochhäusern und Autos könnte 
es sich also auch um Spiegelungen einer sozusagen auf der imaginierten Seite des Be-
trachters anzusiedelnden Stadtlandschaft handeln. Diese kalkulierte Doppelbödigkeit 
der wiederholten Rahmungen und Spiegelungen ist für das in Rede stehende Bilderbuch 
Small in the City des kanadischen Künstlers Sydney Smith ebenso charakteristisch wie 
das Darstellungsprinzip der Gegensätzlichkeit. Letzteres begegnet bereits dem Betrach-
ter des Titelbildes in vielfältigen Varianten: etwa in Gestalt der Spannung zwischen 
warmen und düsteren Farben, zwischen der luftigen Transparenz der Aquarelltechnik, 
der geometrischen Anlage der Komposition und der Linienführung bei der Gestaltung 
der Bildmotive1. Schließlich stehen die Proportionen der Coverillustration in einem Wi-
derspruch zum Wortlaut des Titel Small in the City2, der jedoch in der deutschen Über-
setzung (wie manches andere) verloren geht. 

 
1  Die Hochhäuser des Titelbildes und viele Darstellungen im Innern des Buches sind von 

rechtwinkligen Linien bzw. Flächen bestimmt, aber auch die Linien zur Begrenzung des 
Mützenrandes und des Schals des Jungen sind insofern geometrisch angelegt als sie mit 
den elektrischen Leitungen im Bildhintergrund regelmäßig angelegte spitze Winkel oder 
Parallelen bilden und auch der Winkel des im Profil angeschnittenen Auges des Kindes 
wiederholt den Winkel, der durch Mützenrand und Schal gebildet wird. 

2  Zitiert wird nach den im Literaturverzeichnis angegebenen Ausgaben (Original und Über-
setzung). Zum Nachweis der Zitate dienen der besseren Lesbarkeit wegen die Kurztitel 




